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baren einfachen , rechtwinkeligen Nifchen ( loci , loculi ) waren die bei Weitem
gebräuchlichfte , aber nicht die einzigite Form der Wandgräber . Neben ihnen
treten die mit gewölbten Nifchen überdeckten Gräber auf , die Arcofolien (Fig . 3 ) ,

Fig . 3 Fig . 4.

Arcofolium . Menfal - Grab .

Hüm

und , ganz vereinzelt , die fepolcri a menfa , letztere , ftatt mit einer halbkreis¬
förmigen , mit einer rechtwinkeligen Nifche verfehen (Fig . 4 ) . Die Verfchlufs -
platte liegt bei diefen Nifchen wagrecht auf dem Grabe .

2 . Kapitel .

Ausftattung der Katakomben.
Die langen Reihen der Wandgräber in den Gängen der Katakomben

werden häufig von fchmalen Thüröffnungen unterbrochen , welche den Zugang
zu den geräumigeren Grabkammern , den Cubicula ,
bilden 5

) . In ihnen treffen wir beide Gräberformen ,
die Loculi und die Arcofolien wieder . In diefen , bis¬
weilen durch einen Luft - oder Lichtfchacht (lumi -
nare ) von oben erhellten Räumen konnte lieh reicher ,
als in den engen Corridoren die heitere Decoration
an Decken und Wänden entfalten 6

) . Denn nach dem
Foffor , dem Gräber ( Fig . 5 7

) , begann der Maler in
den Gängen und Kammern feine Thätigkeit . Es
galt , der Gräberftadt das Anfehen von Fels - und
Erdhöhlen zu nehmen , ihr den Charakter einer
kunftgefchmückten , traulichen , ja heiteren Wohn -
Hätte der Todten zu verleihen , die hier ja nur
fchliefen , des Rufes zur Auferftehung gewärtig . In
der Ausfchmückung diefer Rüheftätten kommt kein
Gedanke an die Schrecken oder Grauen des Todes

5) Für die nähere Erörterung diefer und ähnlicher Namen , wie über¬
haupt für alle weniger die Technik , als die Archäologie berührenden Fragen
nmfs ich auf meine früher erfchienene Behandlung des gleichen Themas
»Die altchriftliche Architektur in fyftematifcher Darftellung « (Stuttgart 18S8)
verweifen .

°) Es fei geftattet , die folgenden knappen Andeutungen über die
nialerifche Ausfchmückung der Katakomben meinem in der vorhergehenden
Fufsnotc erwähnten Buche zu entnehmen .

7) Nach : Essenwein , A . Die Ausgänge der claffifchen Baukunft . (Handbuch der Architektur . Theil IT, Band 3erfte Hälfte . Darmftadt 1886.) '

Kalakombengang und Foffor 7).

6.
Ausmalung .
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Fig . 6 .

Deckenmalerei in San Calliflo

Deckenmalerei in Satt Callifto s).
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auf ; nur frohe , unerschütterliche Hoffnung auf Erweckung predigen die Bilder
und Sprüche an Wänden und Decken , bald im Wort , bald im fymbolifch ver¬
hüllten Bild , in dem die Heilswahrheiten des alten und neuen Bundes , der
Schutz , den Gott verheifsen , die Erlöfung , die er in Wundern fchon gewirkt ,
in klaren , einfachen , nur auf den Kern der Darftellung hinzielenden Scenen
gefchildert wird . Die wunderbare Errettung des Jonas oder des Daniel
oder der verfchmachtenden Ifraeliten in der Wüfte , die Auferweckung des
Lazarus , die Speifung der Fünftaufend , dies und manches Aehnliche find die
unermüdlich wiederholten Scenen , welche zugleich die kirchliche Liturgie dem
Denken immer auf das Neue einzufchärfen beltrebt war . Dabei überrafcht es

Fi ? . 8 .

Deckenbild in San CaWfio 8).

uns nicht , wenn , entfprechend dem fynkretiftifchen Charakter der Cultur jener
Zeit , auch aus den niedergekämpften feindlichen Religionen fepulcral -fymbolifche
Vorftellungen fich einfchleichen , deren Grundgedanke von einem Fortleben im

Jenfeits , vom Bezwingen alles Böfen und von Aehnlichem dem Chriftenthum
verwandt erfchien . So tritt neben den guten Hirten des Evangeliums , der das
verlorene Schaf liebevoll zur Herde zurückträgt (Fig . 6) , der thracifche Sänger
Orpheus , der die feindlichen Gegenfätze der Natur zu allbezwingender Harmonie
zu einen weifs (Fig . 7 8

) .
Es ift nicht Sache des vorliegenden Halbbandes , den Inhalt der Kata¬

kombenbilder auch nur an deutend zu fchildern ; es mufs uns hier genügen , auf
den Gefammtcharakter der malerifchen Ausftattung hinzuweifen . Der Gefammt -

8) Nach : Garrucci , R . Storia dell ’ arte crifliana etc . Prato 1872. Bd . II .
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eindruck ift zunächft überrafchend in mehr als einer Beziehung. Wir erftaunenüber den Reichthum , die Anmuth , die Heiterkeit der Decoration , wohl auch g-arüber die eigenartige Auswahl der Motive. Wie wir die letzteren zu . begreifenhaben, ift oben angedeutet , und auch bei den anderen Punkten erklärt lieh das
Anfangs Ueberrafchende leicht , wenn wir diefe chriftliche Decorationsmalereinicht für lieh, als etwas der nichtchriftlichen Antike Entgegengefetztes oder garEntg'egenftrebendes betrachten , fondern lie als das anfehen, was lie lediglich undmit vollftem Bewufftfein war : eine ununterbrochene Fortfetzung der römifch-antiken Kunft mit ihrem Formen -Canon , ihren Gefetzen und theilweife auchihrem Inhalt . In den antiken Grabbauten , wie lie an der Via Latina , an der
Appia und fonft aufgedeckt liegen , linden wir den gleichen hellen , feftlich-heiteren Grundton , die leuchtenden Wände und Decken , die entzückende Raum¬
gliederung , die zarte Ornamentik , die mehr andeutende , als breit ausführende

Fi g . 9.

Arcofol -Bild in San CalLifio *).

Schilderung , die lieh oft mit einer einzigen Figur begnügt und doch darin eine
ganze Gefchichte erzählt (vergl . Mofes , das Waffer aus dem Felfen fchlagendoder vor dem feurigen Bufch die Sandalen löfend , Jonas in der Kürbislaube ,Chriftus den Lazarus erweckend , und Aehnliches in Fig . 6 bis 10 8 u - 9) .Das decorative Gefchick der unter den ungünftigften Raum - und Licht-verhältniffen arbeitenden Künftler entfaltete lieh befonders in der Ausmalungder Decken in den Cubicula mit ihrer meift concentrifchen Gliederung ; auch dieLünetten und Bogenlaibungen der Arcofolien wurden gern in kleinere Felder
eingetheilt , desgleichen oft die Wände .

Die Ausführung ift durchweg flott , die Farbenfcala im Ganzen einfach;neben Weifs als Grund herrfcht Rothbraun für die ftark gezeichneten Conturenvor ; daneben kommen Gelb , Roth , Blau und Grün zur Verwendung . Die Stuclc -fchicht, mit der die Tuffwände der römifchen Cömeterien überzogen lind , ift vonunnachahmlicher Feinheit .
°) Nach : Kraus , F . X . Gefchichte der chriftlichen Kunft , Bd . I . Freiburg 1896.



Der troftlofe Anblick , den die Grabnifchen heute bieten , findet in der vonrückfichtslofem Fanatismus zeugenden Erfcheinung vieler Märtyrergräber undihrer nächften Umgebung ein Seitenftück, wo wir den reichen Bilderfchmuck der

Fig . io .

Wand eines Cubiculum in San Callißo 9).
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Arcofol-Lunetten und -Wände vernichtet fehen, nicht durch die Hände reliquien-
fuchender Pilger , fondern der Chriften der erften Jahrhunderte felbft , die , in dem
Wahnglauben , dereinft mit den Märtyrern früher als andere der Auferftehung
theilhaftig zu werden , fich ein Grab in möglichfter Nähe der Heiligen bereiten
liefsen (Fig . g u . io ) .
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7*
Römifche

Katakomben .

Schon ein flüchtiger Blick auf diefe und ähnliche Culicula mit ihren durch -
fchnittlich etwa 10 qra Bodenfläche zeigt uns , ohne dafs wir anderer Beweife be¬
dürfen , die Unhaltbarkeit der früher verfochtenen und auch heute noch hie und
da auftauchenden Anficht , die Katakomben hätten auch den regelmäfsigen gottes -
dienftlichen Yerfammlungen der Chriften gedient . Die ganz vereinzelt gefundenen ,
aus dem Tuff gehauenen Stühle oder Refte marmorner Altarfchranken zeugen
lediglich von der Sitte , an den Gedächtnifstagen der Verftorbenen eine Gedenk¬
feier am Grabe , eine mijfa ad corpus , zu begehen ; einer gröfseren Menge von
Gläubigen wiederholte man diefe Feier als mijfa publica auf dem freien Gelände
oberhalb der Katakomben , in den Cellae trichorae oder anderen zur Verherr¬
lichung des Grabes errichteten kirchlichen Gebäuden , die bald die Geftalt der
ftädtifchen Kirchen , der Bafiliken , annahmen (flehe unten ) .

3 . Kapitel .

Lage der bedeutendften Katakomben.
Eine Befchreibung oder auch nur Aufzählung aller chriftlichen Katakomben

kann nicht Aufgabe des vorliegenden Halbbandes fein . Befafs doch allein die
römifche Gemeinde folche Gräber - Complexe an allen Landftrafsen , die von den
Thoren der Aurelianifchen Mauer ausgingen ; ihnen fchloflen fleh die ebenfalls
zahlreichen fuburbicarifchen Cömeterien , die Friedhöfe der jetzt verfchwundenen
Orte der römifchen Campagna an.

Von den bis jetzt wieder aufgefundenen und zugänglich gemachten
römifchen Katakomben , deren Galerien , an einander gereiht , eine Gefammtlänge
von 876 km ergeben würden , gehen einzelne in ihrer Gründung ficher in den
Anfang des II . , andere -noch in das I . Jahrhundert unterer Zeitrechnung zurück .
Namen , die in der römifchen Zeitgefchichte einen hellen Klang befitzen , find
hier in die Grabplatten eingemeifselt und illuftriren in ungeahnter Weife die
frühefte Gefchichte der chriftlichen Kirche .

Zu den älteften Cömeterien Roms gehört dasjenige der Domitilla an der
Via Ardeatina im Südweften von Rom . Die aufserordentlich umfangreiche An¬
lage ift aus dem allmählichen Zufammenfchlufs urfprünglich privater Grabftätten ,
die zu Gemeindefriedhöfen erweitert wurden , entftanden . Noch ftehen die
Trümmer des ehemals reich gefchmückten Eingangsraumes ; befonders fchöne
Malereien des I . Jahrhundertes fchmücken die Gänge ; die Infchriften erzählen
vom Eindringen des neuen Glaubens in die Familie des Kaifers , die gens
Flavia . Auch das architektonifch intereffante Culiculuni des Ampliatus , ur¬
fprünglich ein g'efondertes Familiengrab , ift mit diefem Cömeterium fpäter
verbunden .

Eine kurze Wanderung weiter oftwärts bringt uns an die Via Appia , die
Königin der Strafsen , wie das Alterthum fie ob ihres reichen Kranzes von
Grabmonumenten nannte . Mitten zwifchen die Maufoleen der republikanifchen
und der Kaiferzeit mifchen fleh hier die chriftlichen Cömeterien mit oberirdifchen
Cellen und ausgedehnten , bis zu fünf Gefchoflen tiefen Krypten in reichfter
Verfchlingung . Das Cömeterium von San Callißo , nach dem Papft diefes Namens
genannt , der Anfang des III . Jahrhundertes vor feiner Bifchofswahl die Ver¬
waltung diefer Anlage in Händen hatte , ift befonders durch die fog . Papft -
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